
Son1lt sind von allen Seiten die besten Vorotus.set7.ungen 
dafür gegeben, daß das selbsc1indige Hand,verk in un­
serem l.andkreis auch für die überschaubare Zukunft 
seinen Platz behaupten k;inn. Mit Sicherheit "'ird dazu 
die " 'eitere Verbesserung der verkehrsted1nis<.tien Vor­
ausset;tungen iur Landeshauptstadt beitragen, die bis 
zum Olympiajahr 1972: abgeschlossen sein soll. DlS 

s<.:hon vor ,·ielcn Jahren von weitsiditigcn Stadtvätern 
geschaffene Gewerbegebiet Dachau-Ost wird dann über 
eine vor7.üglich 3usgeb3ute Straße ,-on rd. 16 km .mit 
dem Zentrum von l\1lünd1cn verbunden sein. 

Ansdu·ift des \ 'erfasscrs: 

Dipl. Kfn1. Rainer Schin1ann, CcschäFtsfübrcr der Kreishand-
v.•erke1·sdt:i.ft Dadt:i.u, $06 D<ich:lu. • 

Die industrielle Entwicklung des Landkreises in den letzten 20 Jahren 
Von Theodor \V i e te k 

Der gt'avicrende \vit'tsc:haftlidte Strukturwandel des 
durch j;ihrhundertelang~ Tradition landwirtsi.tiaftlich 
geprägten Landkreises Dachau w der heute ganz über· 
'vicg:cnd vom produz.ierenden Gewerbe - voran die 
Industrie - wirtsdiaftlid1 getragenen und mitbestimm· 
c.cn Gebietskörperschaft hat seine U rsach.en nicht nur in 
den spezifisch Dachauer Gegebenheiten1 sondern emp­
fing seine Hauptimpulse durch die allgemeine wirt­
sdiaftSstruktu<elle Nachkriegsentwicklung, für die der 
20. Juni 1948 eine wichtige Weichenscellung gewesen 
ist. 
\'<'icwoh! eingebettet in die weitr3u1nige U 1·nschichcung 
und Neustrukturierung wirtschaftlicher Einflußfakto· 
ren, hat der Landkreis Dachau dennod1 ein gutes Stüd< 
EigenentwickJung genon1men. Dafür gab es drei \vesent­
liche Ursache.n : 

Die ll('He Anlage der 
Flti1drwaren/abrik Schweift/11rt 
in Dacha;,-Ost. 
Foto: FotO·~UMr 

1. Den\ Landkreis - und hier vor allem seiner Kreis­
stadt - St<.'11te si1.i1 in dc:n Nachk ricgsjahrc!'1 in ganz 
besonderem Maße das Problem der "'irtschaftlid1en 
Eingliederung des überdurd1schnirtlich großen Be· 
l'ölkerungszuwachses durch Heimatvertriebene und 
Flüd1tllnge. 

2. D;is damit stark ge"'achsene Arbeitskräfte-Reservoir 
bot gote Vorausset'.tungen zur 1\n~iedlung neuer und 
zur Erweiterung bestehender Bet:riebe. 

3. Die günsr.ige Verkehrslage zur n~hen Landeshaupt­
stadt und das dadurch beschleunigte infra-struktu· 
re11e Hinein\\•ad\sen in die Regio1t NtündJen mad1 -
tcn und n1achen den Landkreis - voran die Kr~is­
stadt und die übcrdurd>Schnittlidle Wad1stumsge· 
nleinde Karlsfeld - attraktiv für weiteren Zu;:.ug 
von \Vohnbevö1kerung. 
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Das Ergebnis der :;iuf diesen drei wichtigen St<lodort­
Fakcoren im ßcreic.'h der Industrie fußenden steilen 

Aufw~rtsentv.riddung seit 1950 macht di-e nachstehende 
Zaltllcl\übersicht besonders deutlich. 

Industrielle Entwicklung des Landkreises /)acbau 

Jahr Zahl der Zahl der 
ßccricbc ßesd1äfrigtcn 

1950 37 = 100°i. 2635 = 100°/o 

1955 45 122'/• 4510 = 171•/o 

1960 53 = 143' i• 5S69 = 223°1• 
196S ss 1 -49°/i 6160 234°/o 

1967 S6 = 1s1•1. 6369 = 24211/o 

Löhne und Gehältei· 
in Mill. DM 

7,7 = 100°1. 
16,9 = 220°/o 
;2,3 = 420°1. 
51,0 = 664°/, 
57,S = 7;3°/o 

Ges-:;imturnsat7. 
in Mill. DM 

49,0 100•1. 

131,4 = 268'/• 
207,4 = 42311/o 
288,9 = 589°/o 
325,0 = 663°/o 

(Qt1cllcnn~d\"·ei~: .Oie lndu.strie in l!ayern \'On 1950 bis 19&5"'. Heft 280 dt t ßeitrig:e zur Statistik. Bayerns. HNg. 
' '01U Haycr. Statistisdlcn Landesamt; Statisti.sche Berichte des ß~yer'. St:ui~tii;d1~n L11ndc:san1tt:s) 

o~dHlU hat sic.h a.1$0 Onnerhalb einer relativ kurzen 

Zeitspanne zu einem bedeutsamen industricl1e1\ St.and­
ort entwickelt. D cn1 U n1St:tnd. daß weder der Land­
kreis nodt seine Kreisstadt br2nchc.nspez.ifis<.+ic St;ind ­
ort-Vo rceilc zu bieten haben - von der Nutzung der 
\\7a$SCrkraft der Ampcr und <ler \Xlürn1 sowie der d:tJ\'\it 
vcrb\1ndencn Be\\13.sscrungs• und Abwasservorteile ab· 
gesehen, denen Dadlau die $chon seh r lange zurücklie­
gende Entstehung der Papier- und Pappcn f:i.b rik:ition 
vcrd:tnkt - 1 ist es im besonderen :r.uzusd1rcibcn. daß 
sich im Zuge der Industrialisierung des Landkreises 
und insbesondere der Kreisstadt Betriebe übcr\\•icgcnd 
rnltcelsc2ndischer Prägung der verschiedensten ß ran­
dten angesiedelt bz:,v. e-tab liert haben. 
In wcldler Vielfalt uod rnit "''eldle1n Gewid1t die cin­
zeh1en ßr2ndlcn heure i1n Landkreis vertreten sind, dar­
über vermittelt die nac.fistehende Zusanll'nc1tf:tssung ein 
ansd12ulichcs Bild: 

rnd uscriegr\1ppe Anz.ahl der Unscfähre 
ßcc-ricbe l3e!Chäftig­

tcnz..'lhl 

I. Papict- und Pappen· 
er„.eug\Jng 

II. Metall- und 
kunscstoffverirb. 
In<lusttie 
Elektrotechn. Indu$tric 
1'1aschinenb.tu 
?vf ct3lIha1 bzcugwer kc 
~'tet1llwarenindU$tric 
St;thlbau 
St:ihJvcrforrnung 
Schloß- und 
Beschlagindustrie 
F.ihncugbau 
Luftfahrzeugbau 
Sportgeräte-lndU$tric 
Sportv.·affcn-lndustrie 
K 1,1ni;t8toff,·cr;1,rb. 
Industrie 

III. Textil-, Beklei­
dungs· und 

2 

20 

Schuhindustrie 10 
JV_ Nahrungsmittc1-

jndustric 
Fleisch,•erarb. 
lndustrie 
llrauercicn 
i\fühlenindustric 
Dauermil<h· . 
Schmeh.:kä3e• und 
KaseinherstcUung 
i\fincr.;alv . .-;1,ucr· und 
Li.n1onadc:n-Indust r ic 

V . Sonstige 
Industrie 
Ziegel- u. Beton­
stcii~-Iodu:strie 
Sige-- und 
SpcrrhoJtwerke 
J-foh~.veNtbei1 ende 
Industrie 
Dru<:kcreiindu$tric 

12 

12 

l 500 

:? 500 

1 000 

t coo 

~00 

6400 

Geschätzter 
Um$.1.r~ in 
~1ill . DM 

110 

so 

;o 

9C 

15 

325 

(Q1.1el lcnn:t.c:h\vcj3 : Eigcnerhcbunv.cn dl!'S Incfustrie\•erein 03-
d lau c. V.) 

.~IOdC'rnc Fcrtigung$masd1i11C' 
in dC'u r\ffi11d1en-Dachar1rr Papirr/abril.:rn. 

Fo101 lnduuriitYtrtit1 Lh.duu t. V. 



Eine derart breite Brondten- und Betriebsgrößen­
streuung trägt we.sentlid1 zur Entwick lung einer gesun­
den wirtschaftlichen M ischstruktu r bei, \vic sie unter 
rau mordnerisdtcn Gesidttspunktcn allerorten angestrebt 
\\'jrd. Sie bedeutet zugleich für alle, dle aus der fort­
sclircitendcn Industrialisierung des Landkreises direkten 
oder indirekten Nutzen ziehen, eine nahezu ideale Risi­
kos·creuung. \'Y'ic sehr die breitgefächerte Btandlen- und 
Betriebsgrößenstruktur konjukturelle Sc:hwankungen 
auszugleidten ver'mochtc, hat sich in der '"irtschaft­
lid1en Rezcssionspbase des Jahre$ 196i deudid1 ge­
zeigt. 
Angc.sit.ittS der fi11anziel1en Potenz, die die industrielJe 
Unternehrnenswirtsd1aft für das gen1eindliche Steuer­
:iufkon1n1en bedeutet, sind die Gemeinden begreiflicher­
wei:se sehr an der Ansiedlung von Indu:strie interessiert. 
Die i1t jüngerer Zeit vom ,Planungsverband Äußerer 
Wirtsc:haftsraum Münd1en' und von der Bezirkspb­
nungsstellc bei der Regierung von Oberbayern erstell­
ten landespla_nerischen Gutachten '\\•eisen indessen mit 
durchaus über?.eugcndcn Argumenten nach, daß die 
Industrieansiedlung: im J.andkreis D .ali1au auf jene 
Sd1>verpunkte besdlränkt bleiben muß, io denen die 

erfordcrlid1en infra-strukturellen Voraussetzungen ge­
geben sind bzw. gesch•ffen werden können. Die Kreis­
stadc wird dabei ihre dominierende Rolle ni<:hc nur be­
halten, sondern als industrieller Standort in Zukunft 
noch weiter :an Gewicht gewinnen, weil ihr als soge­
nanntes ,Nellen~entrum !. Gr~d~' im Großr~u.ro )vlün­
chen diese Aufgabe gestellt ist. Sie wird„~aher in ihrer 
künftigen Flächennut;r.ungsplanung: SO\vohl den Erv.•ei­
tcrungsbedürfnissen der ortsansässigen Betriebe R.cdt­
nung tragen als auch für künftige Neuansiedlung von 
Industrie geeignete Vor'!l.ussetzungcn sc:haffcn müssen. 
Daß zur Förd.erung: eines gesld1ertcn industriellen 
\'1ad1stums die ßercitstcll\lng: geeigneten Baugrunds 
:illeln noch nid't genügt, sondern die vorhandene lnfri­
Struktur dringender Verbesserung: bedarf, lst weitge­
hend Cl:'kannt \V()rden und findet ihren Niederschlag in 
dein von1 Stadtrat im H erbst 1967 verabsdliedeten 
Stadtenn,•i&lungsplan. 

Ansd1rifr des Verfasstrs: 

Stadtrat Thtodor \Victck, Vorsitzendc:1· des Industrieverein 
D<tdl:\U c. V.1 806 Dat:hau, Christian-H<.·r~l-Straß.e 16. 

Ge·werkschaften im Landkreis Dachau 
Von Gabriel Sc h a LI e r 

Sd1on um die Jahrhundertwende, also in der „guten 
alten Zeit"', kam es in der Marktgemeinde Dachau zu 
Gründungen von ge\vf!rkschaftlichen Organisationen. 
Als eine der ersten dieser Art "'arcn der Verband der 
Nahrungs- und Genußmittelirbeiter, doer Holzarbeiter­
verband, der Verband der Bauarbeiter, der Fabrika.rbei„ 
tcr und nach dem Ersten \'1eltkrieg in Verbindung mit 
der Umwnndlu.og der Pul,1cr- und Munitionsfabrik in 
die .Deucsche Werke", kom der Mecallarbcicerverband 
hinzu. Gewerksdiaften in Dachau sind also nicht erst 
nadl 1945 in Erscheinung: getreten, sondern schon viele 
Jahre vorher. Aus dem Untertancns-t:'l:'lt 1918 entlassen, 
standen neben den sozialen und wirtscl1aftli<.i1cn Inter-­
esse:n, die Obernahme politischer Funktionen auf kom„ 
munaler und parteipolitischer Ebene mit im Vorder­
grund. Das Gcwerksd1aftskartell Dadiao wurde Anfans 
der 20er Jahre gegründec, dem neben den Gewerk­
schaften und der SPD verschiedene Vereine, wie Attila 
Krafcsportklub, Freie Turncrsdiaft, R~dfahrklub Soli­
daridit und der Arbeitersesangvcrcin <angehörten. Ein 
eige-nes Vereinshein1 wurde in zäher ·und opfervoller 
Eigenarbeit der Mitglieder in der Brunngartenstraße 
erbaut, dem d:tnn ein Veranstaltungssaal angefügt und 
in dem etwas später ein Kinobetrieb eingetichtet \vurde. 
Oie politische Arbeiterbewegung Dachaus hatte sich aus 
eigener Kraft, gepaart mit Ideal ismus und Solidarität, 
eine Wirkungsstäne geschaffen und die Kollegen von 
d:tmals, die heute noch unter uns sind, erzählen noch 

gerne :\US jener Zeit nat-h den1 Ersten \X'eltkrieg, die 
1933 zu Ende ging. \V/o einSt die l.ieder der Arbeiter­
bewegung gesungen wurden, ertönten nun Kon'ln'landos 
und Mars<:htrin,e der SA. N ad1 1945 begann die ge­
"-'Crksdtaftliche Arbeit sofort von neuen1. Ein Orts· 
ausschuß wurde 1945 gegründet. Es galc in jenen Jahren 
nicht nur Mitglieder zu werbcnt es mußten viele zusätz­
li<:he Aufgaben, die d.s Kriegsende mit sich brachte, 
mitbe,vältigt werden. Eine s<:hwerc und schwierige Zeit, 
an die sid1 heute nur noch \vcnigc erinnern. 
Im Gewerksd1aftsbüro wurden in jenen Zciteo nicht 
nur die Bctreuuns der Mitglieder, sondern aud1 die 
Sorgen und Nöc:e mancher Betriebc1 so weit es möglich 
war, bereinigt. Die Arbeitnehn1ersdiaft mußte nl it den 
Rechcen und PAichcen im Sozial- und Arbcie<;redl< ge­
sd1ult und vertraut gemacht werden. Die Mitglieder­
zahl scieg in kurwr Zeit auf lasc 4 000 an. Jakob 
Sdunid und Alois Seit:l, heute 2. Vorsltzcndcr im DGB­
Landesbezirk B~yern, waren unermüdlich für die Ge„ 
werkschaftcn und die Arbeitnehmer tätig und mit 
ihnen die vielen ehrenamtlid1en Mitarbeiter aus den. im 
Kreisgebiec vorliandenen Gewerkschaften. Ab Über­
nahme des B•yer. Gewerksch•fcsbundes in den Deut­
schen Gewerksd>afcsbund im Jahre 1949 sind im Kreis­
gebiet folgende Cewerkschaften vorhanden: Bau-Stei­
ne-Erden, Druck und Papier, Chemie-Papier-Keramik, 
Holz, Land- und Forscwircs<:hafc, N•h.rung-Genußmit­
cel-Gasmätren, Mecall, öffencl. Dienscc-Transporc-Ver-
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